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Hermann-Josef Venetz hat uns einen weiteren Text zur
Verfügung gestellt, der sich vorteilhaft von der grassierenden
Entpolitisierung der Predigten abhebt. Selbst für das Zen-

A™ trum der katholischen Eucharistiefeier sieht Venetz eine
«== «viel schwierigere Wandlung»: «... so wie der Herr für uns
êmm

zum Brot wird, so sollten auch wir selbst zu Brot werden -
für das Leben der Welt». Seite 317
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Auch das NW-Gespräch mit Max Keller aus Anlass
seines bevorstehenden Rücktritts als Direktor der Paulus-
Akademie Zürich verläuft erfreulich «antizyklisch». Es zeigt:
Akademien müssen nicht auf den «Bildungsmarkt» starren,
um überleben zu können. Viel wichtiger ist die Wahrung
ihrer Identität durch ein unverwechselbares Profil an Inhalten

und Leitungspersönlichkeiten, vor allem aber auch
durch eine kontinuierliche Arbeit mit Menschen, deren
Erfahrungswissen genauso wichtig ist wie das Expertenwissen
namhafter Referentinnen und Referenten. Seite 320

Wie jeder politische Fundamentalismus Gefahr läuft, seine
«absolute Wahrheit» über die Demokratie zu stellen, so
auch der Neoliberalismus, der sich seit dem Ende des Kalten
Krieges immer mehr von der These seines Gründervaters
F.A. v. Hayek verabschiedet, dass «Marktwirtschaft und
Demokratie» zusammengehörten «wie Zwillinge». Einer
dieser Marktfundamentalisten ist der Wirtschaftsredaktor
der NZZ, mit dem sich Arnold Künzli in seinem ideologiekritischen

Essay auseinandersetzt. Seite 328

Am Parteitag der SPS wurde des Fundamentalismus
bezichtigt, wer die Embryonenforschung ablehnt, und sei es

im Rekurs auf «linke» Grundwerte. Auch ein «Zeichen der
Zeit». Seite 336

Yvonne Joos von der cfd-Frauenstelle für Friedensarbeit
stellt eine wenig bekannte UNO-Resolution vor, die sich mit
Frauen, Frieden und Sicherheit auseinandersetzt. Seite 339

«Bin ich am Ende ein Religiöser Sozialist?» fragt Fredi
Lerch in seiner letzten Kolumne, die er für uns geschrieben
hat. Ich möchte ihm für seine lesenswerten Texte der letzten
beiden Jahre in unserer Zeitschrift sehr herzlich danken.
Wir freuen uns, wenn wir auch weiterhin von ihm hören
und lesen dürfen. Seite 342

Jenny Heeb, die Präsidentin des «Fördervereins Neue
Wege in Somalia», berichtet über ihre Reise nach Merka,
wo sie in diesem Sommer bereits zum dritten Mal die von
Vre Karrer gegründete Genossenschaft «New Ways»
besucht hat. Seite 344

Willy Spieler
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